
Ueber italiänische Volkspoesie .
Eine Vorlesung

gehalten vor einem gemischten Publikum zu München im Marz dieses Jahres .VonPaulHeyse.

 ^eit wenigen Monaten ist Italien ein Gegenstand des euro -päischenInteressesgeworden.PolitischeVerwickelungen,derenFädenweitüberdieGrenzenderHalbinselhinausreichen,habensichhierzueinemverhängnißvollenKnotengeschürzt,undnochwissenwirnicht,oberzerhauenodergelöstwerdenwird.IneinemsolchenAugenblickederSpannungtrittdasliterarischeIn-teressehinterdaspolitischezurück,undunwillkürlichwerdenwirversucht,auchdieästhetischeProductionnachweltgeschichtlichenMaßstäbenzumessen.DieserStandpunktistansichkeinun-gerechter.AuchfürdieEntwickelungsstusenundErscheinungs-formendesSchönenistdieWeltgeschichtedasWeltgericht.Den-nochabererscheinteinepolitischbewegteZeitnichtgünstigzurErörterungästhetischerFragen.HarmonischabgeschlosseneSchö-pfungen,dieimSchooßedesFriedensfürdenGenußfriedlicherMenschenentstandensind,genügendenvomWeltlärmaufgereg-tenGemüthernschwerlich.Productionen,diekünstlerischtetweitgeringerzuschätzensind,gelangenvielleichtdurchzu-fälligeBeziehungenundAnspielungenzueinerBedeutungfürdenAugenblick,diemitdemAnlassewiederverraucht.MitEinemWort:DieGefahrliegtnahe,diewahrengeschichtlichenMaß-stäbemituntergeschobenentendenziösenzuverwechseln.

 Diese Gefahr nun scheint in besonderer Stärke zu erwach -sen,wennichineinerZeit,woüberItaliensZukunftdieWür-i3.,13


